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der achtseittgen Wochenbeilage
ZllMriektes ßonntaasblatt.

Aufschrift für Drahtnachrichten:
Erzähler Hachenburg .Femruf Nr .72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die Eesamtmteressen des Wefterwaldaediets

Mit der Monatsbeilage : Rlltgkbkk für
Loniiwirtschast.Sbst-und Kartenbou.

Dmck und Verlag der Vuchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen.251 Bezugspreis:  vierteljährlich1.80M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn) Hachenburg. Donnerstag den 26. Oktober 1916.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltenePetitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile40 Pfg.

9. Jahrg.

ObroniktNegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

N. Oktober . An der Somme verminderte Gefechtstätig-
infolge Regens . Französische Angriffe werden abge-
i. - Bei Verdun Vorstotz der Franzosen bis zum Fort
aimont. — Angriffe der Ruffen an der Sschtschara und
ucf scheitern. — An der Siebenbürgischen Grenze wird
ulkan-Pab gestürmt . In der Dobrudscha wird Cernavoda
neu.
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Es gibt bei uns zu Lande immer noch harmlose Ge-
iter, welche des Glaubens sind, der Friede könnte ebenso

^nmal plötzlich über Nacht kommen und die Welt be-i;ien, wie er uns vor mehr als zwei Jabren unversehens
war. Sie sollten sich die neueste Redeleistung

tomb Greys recht genau ansehen, dann werben sie viel-
i! eine zutreffendere Vorstellung von der furchtbaren
teere&iefer Friedensaufgabe erhalten. Welcher Art ist
i.Frieden, von dem die Deutschen reden, fragt der
We Staatssekretär — und er findet, daß er undiskutierbar

Nicht wir, sondern England hätte Bürgschaften gegAt
Zukunft zu verlangen, und da es jetzt auch sein Hech¬

ln diesem Kriege vergieße, werde es nicht eher die
lat niederlegen, als bis die Welt für immer von dem
Mn des preußischen Militarismus erlöst sei.

Das alte Lied, gewiß I Es gibt für unsere Feinde
nnen preußischen Militarismus , keinen französischest;

russischen, und der britische, der mittlerweile dazlls-
ren ist. da der seebeherrschende Marinismus sich aW
ichend erwiesen hat, er ist nur dazu geschaffen, um die
cheit von allen Übeln zu erlösen. Aber mit der
Wiederholung derselben Litaneien wird natürlich ein

bestimmter Zweck verfolgt, und man muß leider sagen,
den englischen Zauberkünstlern bis jetzt noch immer
ist, ihn zu erreichen. Je trüber für sie die Lage auf den

»ebenen Kriegsschauplätzen sich gestaltet, desto herrischer
"to heroischer gebärden sie sich in der Heimat, damit
niemand auf den Gedanken komme, daß es ihnen

Mwnch um's Herze werde. Ach nein, sie sind und
die unerschütterlichenVorkämpfer für Recht und
und ehe Deutschland nicht vernichtet ist, kann es

keinen Frieden geben. Sie beharren auf ihrem An-
ffMamm, so gründlich auch die ehernen Tatsachen
eltttieges es in Stticke schlagen. Wir wollen von
s Dingen gar nicht reden, aber jetzt sinkt mit den
'zerschmettertenrussisch-rumänischen Divisionen ihre
Öffnung auf eine Wendung des Schlachtenglückes in den

der Erfolg ist, daß Herr Grey sich hinstellt und uns
vneden androht, wie wir ihn selbst nicht unseren letzt
Megten Feinden zu bieten wagen. Wir sollen in
Mland versetzt werden, daß wir nicht mehr selbst

höchsten Fragen des Seins oder Nichtseins, der
mi Ehre entscheiden können; das sollen die anderen
"lr uns besorgen damit der Frieden unter allen

T*1 gewahrt werde. Wäre schon 1914, meint Herr
iolcher Bund der Völker vorhanden gewesen,
es nicht zu dieser schrecklichen Heimsuchung ge-

Er vergaß nur hinzuzufügen, daß dann die
ku von Serajewo siegreich das Feld behauptet

serbisch-russischen Hintermänner der uns oer-
Donaumonarchie eben das Ende bereitet hätten,

jtj/k seit Jahren abgesehen hatten. Auf die
i,. ^ sich allerdings alle Streitfragen aus der Wett

man verbietet einfach dem Überfallenen, sich zu
- "" tft alles zum Besten bestellt. Und die Neu-S  dabei noch mithelfen, indem sie jetzt sckon

vorbereiten helfen — alles, zur höheren Ehre
rinJlQ̂ ’Q mit seinen Rechten niemals auch nur

ni*?len .Mißbrauch getrieben hat. Wir dürfen
letz, damit rechnen, daß diese Lockrufe tauben Ohren

dazu ist Boden zu vortrefflich vorbereitet,
daß sogar die beispiellose Vergewaltigung

i„ deinen irgendwie bemerkensiverten Um-
bai m Stimmungen der neutralen Völker herbei-

by Nru n' England kann nach wie vor auf das
Mt zählen, wenn es seine Stimme erhebt,
ein» t , es sich auch jetzt noch Friedensdrohungen,

bentlrch schgn andere Töne von ihm erwartet

'wäre

‘ i&re'

uns aber nicht abhalten,
.Mögen sie schwatzen, so

unseren Weg
viel sie wollen.

1 Gegenwart und Zukunft. Wir ant-
*Mer!!L® aff en, die wir uns geschmiedet haben,
4i hechte Ordnung in dieser Welt schon nneder-
. Dann wird doch der deutsche Frieden
die r erstreben — und wenn selbst Herrn Grey

e Slatten Worte in der Kehle stecken bleiben

und 11
I st*'il4"

poUtifcbe Rundfcbau.
veulkckes Reich.

+ Staatssekretär des ReichsschatzamtsGraf v. Rä dern
gab im Hauvtausschuß des Reichstages vertrauliche Dar¬
legungen über die Finanzlage des Reiches und die neue
Kriegskreditvorlage von 12 Milliarden Mark . Die Be¬
sprechung wandte sich nach einigen Bemerkungen zur
Haferfrage der Versorgung mit Gemüse und Obst zu.
Die bisherigen Maßnahmen werden vielfach als nicht ge¬
nügend bezeichnet. Herr o. Batocki kündigt Preis¬
ermäßigungen für Wurzelgemüse an. Ein Zentrums-
redner sagt, mit den Ersatzartikeln für Kaffee und Tee
werde das Volk geradezu ausgewuchert. Die Weiter¬
beratung wird aus Freitag vertagt.

+ Der schon kürzlich angekündigte Austausch deutscher
und englischer Zivilgefangener nimmt nun nach der
Nordd . Ällg. Zeit , festere Gestalt an. Die britische Re¬
gierung bat den deutschen Vorschlag nicht angenommen,
alle festgehaltenen Zivilpersonen freizulassen und heimzu¬
befördern mit der Maßgabe, daß diese Personen nicht in
die Streitmacht eingestellt werden dürfen. Auch der dann
von Deutschland angeregte Austausch aller Zivilpersonen
über 4b Jahre fand nicht unbedingte Annahme. England
behielt sich vor, daß es beiden Seiten freistehen solle, bis
zu 20 Personen des erwähnten Alters aus militärischen
Gründen festzuhalten. So wenig diese Einschränkung er¬
wünscht erscheint, hat Deutschland doch diese Bedingung
angenommen, um nicht das ganze Abkommen zu gefährden.
Somit werden, mit der erwähnten Einschränkung, die im
britischen Reiche mit Einschluß der britischen Kolonien und
Besitzungen sestgehaltenen deutschen und die in Deuttchland
festgehaltenen englischen über 45 Jahre alten Zivil-
gefangenen. sowie die zurzeit noch nicht 45 Jahre alten
beiderseitigen Zivilgefangenen, sobald sie diese Altersgrenze
erlangen , entlassen werden. Die Einzelheiten stehen noch
nicht fest.

+  über das zukünftige Verhältnis zwischen Leut .ch-
land und England unterhielt sich der Generaldi -ektor des
Norddeutschen' Lloyd Heineken mit einem Mitarbeiter der
Münchener Ztg. Heineken erklärte, daß in wirtschaftlicher
Beziehung eine Annäherung zwischen Deutschland und
England in gewissen Grenzen bald nach dem Kriege mög¬
lich und wahrscheinlich sei. Freilich, der Haß werde bleiben,
aber es sei ganz ausgeschlossen, daß zwei vernünftige Na¬
tionen die gegenwärtigen Verhältnisse auch in Zukunft
überttagen wollen. „England", so sagte Herr Heineken
a örtlich, „hat uns künftig gerade so nötig, wie wir es
diuuchen. Wir sind der beste Kunde Englands und sein
größter Lieferant." Der Generaldirettor ist der Meinung,
daß sich der Wirtschaftskriegnicht so leicht durchführen laste,
wie die große Masse in England es glaube. Selbstver¬
ständlich ivürden die Engländer sich bemühen, uns so viel
wie möglich zu schaden. Wir müßten uns klar sein, daß
wir England auf wirtschaftlichem Gebiet nur durch rück¬
sichtslose Maßregeln imponieren können. Wir könnten mit
England nur dann auf gutem Fuße stehen, wenn wir es
genau in der Weise behandeln, wie England uns und der
übrigen Welt entgegentritt. Generaldirektor Heineken
enipfiehlt ein Bundesratsverbot , deutsche Schiffahrtsaktieu
an das Ausland zu verkaufen.

Öfterreich-Üngarn.
X In Wien fand unter ungebeurer Teilirabme aus

allen Teilen des Landes die Einsegnung der Leiche des
ermordeten Ministerpräsidenten Grafen Stnrgkh statt.
In Vertretung des deutschen Kaisers nahm Botschafter
v. Tschirschky an dem feierlichen Aufzug zur Michaeles-
kirche teil , auch die anderen deutschen Bundesfürsten waren
vertreten . Am Sarge wurde ein Kranz des Deutschen
Kaisers aus weißen und schlichtlilafarbenen Chrysanthemen,
Rosen und Maiglöckchen mit weißen Schleifen, dem „W“
und der Krone, ferner Kränze der Könige von Bayern
und Sachsen niedergelegt. Nach der Feier wurde der
Sarg nach dem Südbahnhof gebracht, von wo nachts die
Überführung der sterblichen Hülle nach Halbenrain in
Steiermark " -r Beisetzuna erkolate.

tf ua ln - und Huslanö.
Berlin . 25. Okt. Der deutsche Vorschlag an Spanien

bezog sich auf Fruchtschiffe , die nach England durchgelaffen
werden sollten, wenn solche auch nach Deutschland fahren
dürsten. In den ersten Mitteilungen war irrtümlich von
Frachtschiffen die Rede.

Berlin, 25. Okt. Der Austausch des Sanitätspersonals
mit Frankreich ist zur Ansammlung weiterer Transporte vor¬
läufig eingestellt. Er wird in ewigen Wochen wieder aus¬
genommen.

Karlsruhe, 25. Okt. Den „Neuen Zürcher Nachrichten"
zufolae wird der Papst dem Gesuch des Herzogs von Orleans.
U Ehe mit Erzherzogin Maria Dorothea aufzuheben, nicht
entsprechen , da diesem lediglich aus Kriegswirren ent¬
standene politische Beweggründezugrunde liegen.

Wien 25 Okt. Das Ministerium des Äußern hat ein
Rotbuch , enthaltend den dritten Teil der Sammlung der
Nachweise für die Verletzung des Völkerrechts durch die mit
Österreich-Ungarn kriegführenden Staaten veroffentlrcht.

Wien . 26. Ott. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der
Finanzminister Ko erb er die Nachfolgerschaft des Grafen
Stürgkb in der Mtnistervräsidenttchaft ubernebmen.

Kopenhagen, 25. Ott . Aus Christtania wird gemeldet, daß
der Wortlaut der deutschen Note nicht veröffentlicht werden
wird, es sei denn, daß Deuttchland dazu die Jnittattve er¬
greife. Die der norwegischen Regierung nahestehenden Blätter
betonen die Wahrscheinlichkeit befriedigenden Ausgangs.

Haag, 2b. Okt. Die Zweite Kammer hat ohne Abstimmung
das Gesetz zur Errichtung eines Volksrats für Indien an¬
genommen.

Madrid , 25. Okt. Als Ergebnis einer wetteren von
Spaniern in Palma de Mallorca veranstalteten Sammlung
für das Deutsche Rote Kreuz sind der deutschen Botschaft
in Madrid 2333,65 Peseten überwiesen worden. Die Kaiser¬
liche Bottchaft hat den warmherzigen Gebern ihren Dank
ausgesprochen.

Lugano, 26. Okt. Der griechische Kriegsminister hat. wie
italienischen Blättern aus Athen telegraphiert wird, den in
Deuttchland befindlichen gttechischen Soldaten einen Ehren¬
sold bewilligt, indem ihren Familien eine Unterstützung von
800 Drachmen ausgezahlt wird.

London, 25. Ott. Das Ministerium des Innern ordnete
an. daß alle Geschäfte an Sonntagen um 9 Uhr, an Feier¬
tagen um 8 Uhr. an den anderen Tagen um 7 Uhrschließen
müssen. Ausgenommensind hiervon Gasthäuser. Metzgereien
und Zeitungsläden.

London, 25. Okt. „Times" meldet, daß Hendersen , der
bekannte Arbettervertteter, rum Minister für Pensionen emonni
worden ist. . * . _ _ . . . — ,

Der Krieg.
Im Westen hat der Ansturm an der Somme nachge¬

lassen, dagegen machten die Franzosen bei Verdun
große Anstrengungen, die ihnen aucĥ örtliche Erfolge
brachten. Die Offensive gegen Rumänien geht kra.u.g
weiter und hat sowohl an der siebenbürgischen Grenze
wie in der Dobrudscha zu neuen wichtigen Ergebnissen
geführt.

Vonaubrückenkopf Lennavocta genommen.
Der Vulkan -Paß erstürmt.

Großes Hauptquartier , 25. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Infolge regne¬
rischer Witterung hat gestern die Gefechtstätigkeit im
Somme-Gebiet nachgelassen; das Artilleriefeuer steigerte
sich nur zeitweilig. In den Abendstunden sind französische
Teilangriffe aus der Linie Les Boeufs —Rancourt vor
unseren HindernUen verlustreich und ergebnislos zusammen-
gtbrochen.

Heeresgruppe Kronprinz. An der Nordostfront von
Verdun hat ein französischer Angriff bis zum brennenden
Fort Douaumont Boden gewonnen ; die Kampfhandlung
dauert an.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generakfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Ein Gasangriff der Ruffen an der
Schtschara mißlang; ebenso blieb einem Angriff russischer
Bataillone bei Kol. Ostrom (nordwestlich von Luck) ieg-
licher Erfolg versagt.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Carl . Im Südteil der Waldkarpathen blieben bei Ge¬
fechten minderen Umfanges die gewonnenen Höhenstellungen
in unserem Besitz. — An der Ostfront von Siebenbürgen
hat sich bei örtlichen Kämpfen die Lage nicht geändert. —
Nördlich von Campolung machte unser Angriff Fortschritte.
— Der Vulkan -Paß ist von deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen gestürmt worden.
Dalkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Die Verfolgung geht plangemäß weiter.

Cernavoda ist heute früh genommen. Einzelheiten sind
noch nicht bekannt geworden. — Damit ist die in der
Dobrudscha operierende rumänisch-russische Armee ihrer
letzten Bahnverbindung beraubt und ein ungemein wichtiger
Erfolg erzielt.

Makedonische Front . Herrscht Ruhe.
Der Erste Generalyuartiermeister Ludendorff.

OstenreiÄitsck -ungLnisckei ' k̂ eeresberickt.
Amtlich wird verlautbart : Wien.  25 . Oktober.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Hceresfront des Generals der Kavallerie Erzherzogs

Carl . Österreichisch- ungarische Truppen entrissen dem
Gegner den Vulkan-Paß . Die nördlich von Campolung
kämpfenden verbündeten Streitkräfte gewannen gleichfalls
Raum . An der ungarischen Ostgrenze wird weiter ge¬
kämpft. Das Szekler Infanterie -Regiment Nr . 82 er¬
oberte im Berecker-Gebirge nach erbittertem Handgemenge
eine stark verschanzte Grenzhöhe. Die Besatzung wurde
teils gefangen, teils niedergemacht, entkommen ist niemand.
In der Dreiländerecke schlugen unsere Truppen in ihren
neuen Stellungen russische Angriffe ab. Ein örtlicher Ein¬
bruch des Feindes ist sofort wettgemacht worden.

Heeresfront des Gcneralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bauern . Außer erfolareichen Vorposten-
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Geschütz- und Minenfeuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues . Tf. , .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS
^ v. Hoefer . Feldmarschalleutnantz

«rni:

Vie äeuttcken fliegen an der Somme.
209 Luftkämpfe an einem Tage.

schuh von 16 Flugzeugen einwandfrei festgestellt Eme

kober im ganzen abgeschossenen 22 Flugzeugen smd 11 in
deutschem Besitz.

Die Lage vor Verdun.
skk<» imier Heeresbericht vom 25. Oktober meldet»

SAlrlrÄÄ AZM
!n B - °nd ° « ° »E £

nickt im entferntesten bte Rede lern.

Von Dredeal nach Rumänien hinein.

«rSSSöSs
märt § nach Rumänien hmem . An den O Ü? . ^
S ° ° -b-i -» « Enai *ÄÄS
berühmte rumänische ^m"mf ^ Ortes Sampina,
äÄÄ“

liegt , als nächstes Hauptziel hin » ^ Ealten für
stadt Ploiescht mit zahlreichen g d ^ grest . Die Ent-
Petroleumrafstnerie » und dann weiter ^ urar ^ Bahn
femung von Predeal nach Bukarest verragr mu

, 155. auf der Landstraße 1?v Kilomeler.̂ ^ ^ j.̂ ber

KL LwLnd «‘ . « » igw M°" de. ta “-
ms

« ° d» ‘ t ?1 « sÄS w ”S ”a & iÄ

23. Oktober 51 Dmstere unö eo ^ Maschinengewehre,
sangengenommen, 4 - Den und 200 Eisenbahnwagen
8 Minenwerfer. 6 ßofontotiDen unô ^ deuteten bte
^ ^ ^ i.? °Truvven̂ eine Fahne und machten 75 Offizier«verbündeten Truppen eine ^ i Außerdem wurden
noch ^ ^Mschinengewehre, 12 Geschütze. 4 Minenwerser.
? LokomMoen und 200 Eisenbahnwagen erbeutet.

St .,Aunim 25 Okt Das „Nowoje Wremja " melde«

die Gefaben in Bukarest alle Vorbereitungen äm
reise aus dem Festungsgebiet trafen.

, w Wtleii
1* Wollte«

«aiel 25 Okt. Der Madrider „Jmparcml erfahrt, ,
Staffel der portugiesischen Truppen in jfc'die erste —

^Softe , ^25. Okt . Der deutsche Fliegerleutnant

NL -!" ° " d K --n ° u»d°,-- »,i
genommen wurden.
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Die Scblackt vor 'Veväun.
Mack einem Bericht des Großen Hauvtauarch,

lll.

ŝ acst dem fall Eernavockas.
Die in der Dobrudscha geschlagene rü «sisch-riimä «fische

^nae der Russen und Rumänen erst recht verzweifelt ge-

SSfeÄ » Ä
ZW s «
der Wegnahme ^ onstantza - ^ / und
Mackensens , an die schmälste Stelle »w, wen

Handlungen auch vollkommen gleichgültig^

Ein ruMscdes Wrcstrfcniff versenkt . ^
Wie aus Bardoe gemeldet wird, ist >m

das russische bewaffnete Schiff nrjtfee»worden. Es diente als Wachtschifi gegen deutsche Untersee

Drontheimer Seeverhör wegen der Versenkung
des rumänischen Dampfers »Bystritza e e
Kapitän, ein 1l-Boot - Kommandant habe ertlaN,
fänden sich zehn deutschev -Boote rm Eismeere.

Neue v -Boot -Beute.
Als versenkt werden gemeldet: der englische Fisch-

WÄ 5 . -ÄSV & «

Katerini . Bilbao , 25. Oktober.
Der spanische Dampfer . Victor Chavarri" brachte die

Besatzungen des norwegischen Dampfers . Snestad (
Tonnen) und der englischen Dampfer . Barbara 13?^
Tonnen) und „Midland" (4247 Tonnen), die sämtlich ver
senkt wurden, mit.

Englische Falschmeldung.
Eine Mitteilung der englischen Admiralität besagt.

Ein feindliches Wasserflugzeug ist durch emes unserer
Flugzeuge abgeschossen und zerstört worden und m die
See gefallen. Nach der Zeit zu urteilen, ist es wahr
scheinlich das Wasserflugzeug, das Sheerneß emen Besuch
abgestattet hat. - Wie von zuständiger deutscher Stelle
mitgeteilt wird, ist die Nachricht unzutreffend.
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Kieme Kriegspoft . ,

Der Beginn deS Kampfes.
Die Vorbereitungen für eine so gewalttge Unternch

nahmen naturgemäß einen längeren Zeitraum in Ach«
Sie wurden dadurch wesentlich erschwert, daß sie wabietz
ungünstigsten Zeit des Jahres , in den strengsten %
monaten . zu bewirken waren , und daß uns mr ihre tf
fübnmg nur drei größere Anmarschittaßen zu Gebote U
Am 21 gestattete endlich die Witterungslage , obwohs
immer reckt fragwürdig , den Beginn der KampfbaM
Diele wurden durch eine 24sMndrge Beschießung aus &eti
Westfront eingeleitet , die nur in den letzten Stunden sich,
Trommelfeuer steigerte. Am Nachmittag des 21 Febnm
folgte aus der ganzen in Aussicht genommenen OffeM
von der Maas nördlich Consenvove bis in die («epenis
Azannes der Angriff , der uns noch am selben Ab-»!
den Besitz der gesamten feindlichen Stellungen erste,

^o ^So konnte der eigentliche Angriff am folgenden
schon von der vorderen feindlichen Linie aus erfolgen
22. Februar brachte uns in den Besitz des stark ausgel
Dorfes Haumont , des größten Testes des Caures-?
und des Herbebois . Am 23. erreichte unser Anguss°
die Linie Samognem - Beaumont Grsmllln . Am 24
er weit über die befohlenen Endziele vor und brachte
wiederum namhaften Geländegewinn Der 25. F-l.
wurde von entscheidender Bedeutung . Die allgemeine!!! ,
welche wir erreichten, wird durch die Dörfer Louvemeiit, ^ usauser
Bezonvau ; gekennzeichnet. Über diese Lime hmau? i L Rai d
unser Angriff in der Mitte bis zur * « « 4 ® war. i
durch, welche von zwei Komvagmen des Jnsanteueregim
genommen wurde , während unser Anlauf vor dem
stärkste befestigten und mit betonierten Unterstanden
Zugangsstollen unterbauten Dorfe Douaumont zum6
kam. Nach mehrtägigen heftigen Kamv en wurdeamz
auch Dorf Douaumont genommen . Aus dem linken
erreichte der Angriff der nördlichen Gruppe am
das Dorf Baur und die südlich gelegene Vam-n
dieser Gewinn konnte allerdings noch nicht dauernd ge
werden . ^

Gegen die C «te Lorraine.
Während die oben besprochene Gruppe von A

Handlungen von der Linie Consenvoue - Azannes aus n.
Champ —Douaumont gewann , richtete sich « ne weM
ständige Angriffshandlung von Etain . also 'von Nordck«
aus die Höhe der Cöte Lorraine in allgemeinei Kill«

' die nordöstliche Kante des Fortgürtels . Der aus de » °
Ebene andringenden Nordostgruppe schlug von dm

'der Wie herab ein heftiges Artillerieseuer entgegen us
ibr Vordringen zu hemmen. Trotzdem gelang e. T
7 März die Franzosen aus Fresnes herauszuwerser> -
9. März den Feuilla -Wald unddieWelnbergshohe -..
östlich Damloup zu nehmen . ,, Seitdem hat
Cöte bis Eparges fest in § anden und bat lhr^ ^
Vierteljahr später noch durch die Erobemng von Lam-
weitern können. ^

Kämpfe auf dem linken MaaSnfer.
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Der erste grobe Vorstoß der Deutschen war .-
unmittelbar an den inneren Fortgurtel derFtuS
drungen und hatte die allgemeine. Lune Chamv *
-Feuilla -Wald - Blanzöe - Combres erreich - Mf-
Ersolg ries seit dem 26 Februar eme ehr erbebll»
anstrengung des Feindes hervor . Wahrend aver u> ^
sich bis dahin aus das Ostufei „annm bereit«iWl
nahm die feindliche Gegenwnkung oom vornll Jl
gangspunkt von beiden Maasuiern und machte |
ianders in Westalt einer Mriiüetieflnnfteninojm ^ J
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Morgenrot.
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

' Nachdruck verboten ,̂

Was hast du denn

äSSsHSS
ickelmiich lachend hereinschauten.

8  Ä ESK

SgrBÄöÄ
-PffffT" hören.

Nanu , was ist denn los . is hier irgendwo 'n Auto
reifen geplatzt ?" fragte der Oberst . Ehe ihm über rrgen^
eine leidlich vernünftige Antwort zuteil wurde , b" ig sich
ihm Mamsellchen mit ihren kräftigen Armen um den Hal-

jlcc, ' Papachen , nur der Amorbogen hat einer

Platzpfeil ^ bgEscĥ ff̂ geringste Schmeichelei
sagen , dann benutzt du auch die erste beste Gelegenheit,
(tp rm ben 2Ronn bringen . .

Dafür bin ich auch eine Frau , das heißt , genaue'
ausaedrückt , ein weibliches Wesen ä propos eine grau
n)iU9 ich natürlich auch werden , und das »' cht zu knapp
7nd — möglichst bald , nä ja , Väterchen , du verstehst mich
schon " nickte sie mit zwinkernden Augen , „na und wer
hat »denn meinen Mund einen Amörbvgen genanntem
aewisier Herr Oberst v. Wussow otzer eine >unge Dame
NÄn Namens , ihres Zeichens Tochter des besagten

^ " ' " Bist^ ein infamer Racker, und 's Gras börste ooch.
wie mir scheint, wachsen : nu sag " dermal erstens
kommst du denn her und was verschal mrr die Ehr
deines hohen Besuches ?̂ Neugierde ? W,e ?Aber Vater I — Neugierde ? — Ich und mit schm
ei-.em sa gewöhnlichen Laster behaftet , Ree da kennft-
Trude Wustrown doch verdammt schlecht. - Na um dich
aber nicht zu lange aus die Folter zu spannen , so mW
ich dir schnell beichten, denn auch ich habe verflucht wenig
Zeit ."

Du — i — sieh mal einer an l

" " ®Ä a8|?iU'nu “ Ä oemanftlg»nd Ia6 mit bi,
rrtejf Sonn i»n Seine Neugierde

tSi Sne?ÄStTÄWÄ^
beeret kSSe nn, was er mir bringen sollte," fiel ihr der
Papa mit dem Finger drohend und doch laut lachend ,n

bUÂber " Papaaachen , wie kannst du nur so etwas von
mir versteh - it — du - von miiiir , deiner  würdigen
Tochter , denken , geschweige denn laut sagen I Nein , Vater,

"" bann'?«? '«! ? [ein. Slemel 34 9ebe«leib) bin.

°^ .LL « SK, « me°sSe tp
ben Augenblick für gekommen . den gestrengen Herrn
Papa über das ariszuholen , was sie zu wißen wünschte.

’ „Dann komm. Trudel"

Arm in Arm verließen beide da « Arbeitszimmer des
Obersten und fanden , in, Speisesaal angekommen . Friedlich
bereits an der Arbeit , das nötige Geschirr handlich zu-
rechtzustellen , damit dann der Herr Oberst das AnietzenWrTNtWW «.Senne,.
blick der Trude stets ein wildes Lachen entlockte, feine
U - l » üseriab uns «,(» ««>, . b. 6 «' « " * *»
unb an dem vorschristsmatzigen Platz stand , machte er
eine ganz leichte, kaum merkliche Verbeugung und veliietz

tteld seiner Tätigkeit . Trude aber , die immer au,
eine Art Neck-Kriegsfuß mit ih «n stand , knixte '.eicht, was
zur Folae hatte daß Friedrich mit zusainmengezogeneii
{LSTnl einem «en ftlmnel «eriSlelen * M
hin aus schritt und in vornehmer Dieuerart bei sich dachte.

Der " Oberst begann sofort unter Mithilfe Trubes die
Bowle anzusetze », und dabei kamen sie natürlich ms Plau¬
dern Ä hatte ihren Plan. Näheres über den Grund
der Bowle in Erfahrung zu bringen , en, weing hmaus.
kMieben müssen : jetzt war der Augenblick da . und
wäbrend die Kleine dem Vater einige mit emem sauberen
Mundtuche von der Gartenerde gereinigte köstliche Fruchte
zureichte , begann sie «an » harmlos:

Sag ' mal . Papa , was ist denn bloß los,
-ne feine Bowle schmeißt ?"

Ach Kind, du weißt noch nichts?
"Habe keinen blaffen Dunst l" . ^ ,

•ti -ÄSMÜ "”£ ÄÄ . 1

" tu ^LÄ “.1 b,' m
das sie in nichtsnutziger Welse sehr stark

" »" " U b>» nid, , Unte «uf bte «gfW
Kind , und so wisse, daß drüben de, Lav j
Wilcox aus Philadelphia wieder einmal “ ™
kommen ist, und die bringen Landrats mu. v
t0m ©0 0,“ meinte das Fräulein leichthin, ,
muß' es natürlich was ganz B e , ° n d e r e- ^

„Soll ich mich dem klotzig reichen̂ n
Dollarprinzeßchen gegenüber etwa lumch
Kind , davon versti' hst du noch nichts ! ElNsa ,
oeht's hier zu. ^  w a s geboten wirbst ^ ,
^ „Recht hast du, Papa . dlesen eingeb ld
drüben überm großen Teich muß man•1_ —f lit Pbßn
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oruoen uucim - •—;k alles
imponiert ihnen ! Be . denen ist - ben
venü " und das fühlen s>e, namentlich ^ „nSd
leidlich soliden deutschen Pension erzogen ^ p-
Backfischen im allgeinemen nicht gerade beU^
mütter auch den Damen gegenüber streng

" " ^ Herrgott . Mädel , du redest ja wie ein!
her hast du denn mit deinen noch n,ai
zehn Jahren diese Weisheit ?" wandte w eiIte
sein Töchterchen , setzte aber , ehe sie >h' m g {
geben konnte , hinzu : „Uebr .gens paß (4l# ijJ,
gut , dir zu sagen , daß Mama * JjL 1̂
dich im Herbst und über den
Pension gleichalteriger Damen zu stecken, j
den letzten Schliff bekommst ." , n>- ' j

Trude war starr , und was ihr ^  d
kaum siebzehnjährigen Dasnn " °rgekon> ^ s-r
— sprachlos . So konnte denn der üod e,tLp
einen leidenschaftlichen Protestausbruch '
nun beim Ausbleiben dieses tochterüchen
korttabren und laute : ,
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Mleibenschast gezogenen linken Maasu >er aus
Wollten wir die Errungenschaften auf dem rechten
behaupten . fo ergab sich die Notwendigkeit , unseren

(nid) aus das westliche Maasufer hinüberzutrageu.
,ände stellt hier eine von den Argonnen her sich
-um Maastal absenkende Hochfläche dar , Wälder.

Dörfer boten der Verteidigung starke Stützpunkte,
gelang am 6. März der Maasübergang und die
der Dörfer Forges und Regmeville . Daim warsen

e Truppen mit einer Rechtsschwenkung in die zu-
ängenden, hartnäckig verteidigten Dickichte des

und Rabenwaldes hinein . Beide wurden bis zum
gesäubert und gegen stürmisch anrennende Gegen»
"halten. Schon vier Tage später wurde die ganze,
ern westlick? vorgelagerte „Mort -Homme -Stellung"

und trotz * wütender Rückeroberungsversuche be-
llnd nun griff unser Vordringen noch weiter westlich

zusammenhängende Gruppe fester Stellungen herum,
die Dörfer Bethincourt , Malancourt und Haucourt zu

kten und hinter ihrer Mitte die Höhe 304 zum Rück-
. Aus dem Gehölz von Malancourt , das schon
1814 in unserer Hand war . drangen unsere Truppen

südlich vorgelagerten Wald von Avocourt ein und
ihn am 20. März fest in ihre Hand,

die Erstürmung dieses Waldes war die vielberufene
,„g" entstanden , indem zwischen dessen Ostspitze und
westzipfel der Toten Mann -Stellung noch ein weit

deutschen Stellungen vorspringendes Geländestück in
s Feindes geblieben war . Von diesem wurde ihm

imd des April in rastlosem Vordringen ein Fetzen
anderen entrissen . Am 30. März fiel der westliche

das Dorf Malancourt , in unsere Hände . Am
nähmen wir das einen südöstlichen Ausläufer von
n bildende Dorf Haucourt und am 9. auch den

Flügelstützpunkt. das Dorf Bethincourt . Ain gleichen
Kachle ein Angriff bei der „Mort -Homme -Stellung"

südöstlicheKuppe des aus der französischen Karte als
mme" bezeichneten Höhenrückens in unsere Hände,

rend des Mai wurde die Ausräumung der „Sack-
- in schrittweisem , durch kleinere Rückschläge nur vor»

d unterbrochenem Vordringen zu Ende geführt . Den
-ft des furchtbaren Ringens in diesem Monat bildete

"mtc Höhe 304 . Abschnittsweise wurden zunächst ihre
n dann ihre westlichen , zuletzt am 21. Mai ihre öst-

Wläuser gestürmt . Östlich des . Toten Mannes " ist
Kai die Trümmerstätte , die einstmals das Dorf
' war. gestürmt morden . Die an diesem Tage noch

üe Eroberung der Caurettes -Höbe und des ganzen
non der Südkuppe des „Toten Mannes " bis zur
von Cumieres konnte bis Ende Mai erzwungen

der Eroberung der Linie Wald von Aoocourt - 304—
Mann— Cumieres hat unser Fortschreiten aus dem
Maasufer zunächst sein Ende erreicht . Häufige Gegen-
* Feindes , um hier Teile des verlorenen Geländes
'ewinnen , find fruchtlos geblieben . Das strategische

.- Kämpfe des linken Maasufers war erreicht.
Flankierung unserer aus dem rechten User erkämpsten

geu war beseitigt und unser Angriff auch hier in
mhkitlichen Linie mit dem Aarwärtsdringen rechts des

bis an den unmittelbaren Bereich der permanentem
gen vorwärisgetragen worden.

(Ein Schlußartikel iolgt .)

Von freund uncl feind.
lei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .?

Venirelos sendet Kein Ultimatum.
Bern . 25 . Oktober.

§ Saloniki meldet die italienische Presse . Nach
reiflichen Beratungen hat sich die provisorische

ing von der Zweckmäßigkeit überzeugt , vorerst von
mdung eines Ultimatums an Bulgarien Abstand
en. Anscheinend will man die Haltung abwarten,
Verband endgültig gegenüber Athen und der pro-
m Regierung einnehinen will : Außerdem sollen

kräste der letzteren noch nicht so stark sein um
'Nm mit den Waffen unterstützen zu können,

lgaren werden erleichtert aufatmen . . .

stfehafter Sharp über die « Icftfront.
Boston . 25 . Oktober.

lern Boston City Club hielt der amerikanisch,
r in Frankreich Williani Sharp , der im Begriff
Baris zurückzukehren , eine Rede über den Krieg,
äußerte , der Gewinn von wenigen Ruten bedeute

*Berf von Monaten und koste Millionen w Ge .d
erttausende von Leben aus jeder Seite . Dann
Gründe , die den Krieg verlängern and seme

le Fortsetzung verursachen . Die stäi m dme
genüberstebenden Kräfte schienen - wenigstens
estiront — in etwa gleicher Stärke angebautt zu
könnten sich gegenwärtig die Wage halten.

crikanilchc >V! iÜ !ti,nmung gegen Grey.
Newuork , 25 . Oktober,

stellvertretende Marinesekretär der Vereinigten
Frank! in Rooseoelt in Washington verosfent

Erklärung gegen die Behauptung Lord (
:fn  Oberbaus « über die amerikanische Flotte . ,
den deutschen U-Booten ihre Tätigtest erleickle

e- Sn der Erklärung beißt es . die am 8 . Or
dringende Hilferufe ausgelaufenen anierikamick en
'asten m keiner Weise ihre Pflicht der Nentiul tat
versenkten Schiffe verletzt . Sie hatten rn voller
umnnq mir dem Völkerrecht und der Memco
sandelt
"rerikmiischen Offiziere sind entrüstet ob> Greu»
Na , man wisse nicht , ob die an :erikann-
h das Vorgehen der deutschen ' ' -Boote erleichtert
b-n solche Entrüstung herrsche über den erm
stuch, die kurze Operation von . 0 bll Aw .
? der Küste zu vergleichen Mit dem Aiifeillhatt
^skriegsschiffe unmittelbar vor den amm
Hafen, gege „ die Amerika scharfen Einspruch

DAktLuskichken bessern sich.

ist ] , Newyork . 25 Oktober.
SU Beginn des Wahlkampfes m hiesigen

^rtten von 2 zu I zugunsten von HugmS
°urden , hat sich das Verhältnis fast ooU-
R ' chen. Es wurden große Wetten von
l Hughes notiert . Aus den bisk >er,gen un
dtimmenzahlen , die Won den Blattern oe
d°n. geht hervor , daß Wilson seinem Gegner

ist. Es fehlen aber noch einige Staat ,
zweifelhaft ist.

FJrotopopow will Reformen einführen.
Petersburg . 25 . Oktober.

Der Minister des Innern Protopopow hat zur Er¬
öffnung der Duma einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der
auf folgender Grundlage die Selbstverwaltung der Ge¬
meinden reformieren soll : t ) Ausdehnung der Rechte und
der Zuständigkeit der Gemeinde -Einrichtungen . 2 ) Aus¬
dehnung des Wahlrechts . 3) Teilnahme der Frauen an
den Wahlen.

In Rußland pflegte man immer Reformen anzu¬
kündigen oder einzuführen , wenn es galt , eine Gariing un
Innern niederzuhalten oder im Keime zu ersticken . . .

<&las * die JVeutrakn lagen.
Zcitungs stimmen zur Kriegslage in Rumänien

Welch ' eine bittere Ironie!
Die Fehlschläge der Entente an der Südostfront wirken

wie eine bittere Ironie , wenn man an die hochgespannten Er¬
wartungen zurückdenkt , die genährt wurden , als die Rumänen sich
den Alliierten anschlossen . Man sah die Ruffen schon in Kon¬
stantinopel und den deutsch -österreichischen Widerstand auf
allen Seiten unter dem gemeinsamen Druck der Alliierten ge¬
brochen : statt besten wird nun Rumänien selbst bedroht : das
Kriegsoild hat sich seit August sehr geändert . Die tatsäch¬
lichen Beweise von der ungebrochenen Kraft der Zentralmachte
bilden einen starken Gegensatz zu den Berichten aus fran¬
zösischer und englischer Quelle über die Erschöpfung der
deutschen Arineen und des deutschen Volkes.

(Nieuws van den Dag , Amsterdam .)
Zur Vernichtung noch nicht reif . . .

Jetzt , wo Cernavoda bedroht wird (inzwischen ebenfalls
erstürmt ), ist die Aussicht gering , daß die Mittelmächte am
Übergang über die Donau verhindert werden können . Die
Gefahr , daß die ganze Walachei durch die Truppen der Zentrat-
mächte besetzt wird , ist sehr nahe gerückt . Die Entente hat
keine Zeit mehr zu verlieren , die Armeen der Zentralmächte
haben wieder bewiesen , daß die Zeit ihrer Vernichtung m
sehr weiter Ferne liegt . (Nieuwe Courant , Amsterdam .)
Statt zu spät — zu früh.

Nach dem österreichisch -ungarischen Rotbuch hat Bratianu
seinerzeit gesagt , daß er nicht zu spät kommen wolle , wenn
es gälte , Österreich -Ungarn aufzuteilen . Er kann sich nunmehr
davon überzeugen , daß er jetzt, wo Rumänien durch me
Länder , die er verteilen helfen wollte , selbst in eine peinliche
Lage gebracht ist, nicht zu spät , sondern , eher zu früh ge¬
kommen ist. (Nieuwe Courant Rotterdam .)
Das System zu später Hilfe.

. . . Constantza war die Perle Rumäniens am Schwarzen
Meer , der Stolz der jungen Nation auf wirtschaftlichem Ge¬
biet und ihr einziger Ausgang zum Weltmeer . Seit dem
Einttitt Rumäniens in den Krieg zudem Ausladehafen für
Munition und Soldaten aus Rußland . Es erscheint daher
mehr als verwunderlich , daß die russische Flotte , der Constantza
als vorzüglicher Stützpunkt galt , den Fall des Hafens nicht
bat verhindern , noch verzögern können . Doch scheint das
klassische System der zu späten Hilfe auch hier , die Hauptschuld
an der Niederlage zu tragen . (Neue Zürcher Zeitung .)•
Auch der Trost kommt zu spät.

Der Londoner Mitarbeiter des „Corrtere della Sera " drahtet,
eine zuständige Persönlichkeit habe ihm mitgeteilt , der von
den Deutschen in Constantza errungene Erfolg habe zweifellos
einen moralischen Wert . Die letzten Kriegsjahre hätten redoch
gezeigt , daß der Fall einer Stadt häufig nur beschränkten Ein¬
fluß auf die militärische Lage habe . Der Paß von Predeal
sei der einzige Zugang , der , wenn er in den Händen des
Feindes wäre , für Rumänien eine schwere und unmittelbare
Gefahr bedeuten würde . _ c

Auch dieser Trost kommt zu spät : Predeal ist bekannt¬
lich inzwischen gefallen — -

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 27 . Oktober.

Sonnenaufgang 648 l | Mondaufgang
Sonnenuntergang 439 || Monduntergang

Bom Weltkrieg 1914/15.

751 58.
4 17 N.

27 10 1914 . Bosnien wird von den serbischen Eindring¬
lingen befreit . 1915 . Vor Dünaburg werden die Ruffen
weiter zurückgedrängt . — Niederlage der Serben bei Kladovo.

1728 Englischer Seefahrer James Cook geb . — 1760 Preußi¬
scher Feldmarschall August Graf Neithard o. Gneisenau geb . —
1782 Geigenvirtuos Niccolo Paganlni geb . — 1806 Einzug des
Kaisers Napoleon I . in Berlin . — 1833 Forschungsreisender
Robert v. Schlagintweit geb. — 1845 Bildhauer Karl Echtermener
geb - 1870 Kapitulation von Metz und der französischen Rhein-
arme « unter Bazaine . - 1911 Pharmakolog Max Jaffe gest.

□ Keine Magerschweine für Nichtmäster in Preußen . Aus
den zahlreichen Viehmärkten wie in den Ställen der Vieh.
Händler und auch auf dem Lande , werden lest ewiger Zeit
große Mengen von nicht schlachtreifen Schweinen im Gewicht
von über 120 Pfund an Personen vc kaust , die nur dre Ab¬
sicht haben , diese Tiere nach einer sechswöchentlichen , zum Teil
vollständig unzulänglichen und sachunkundigen Fütterung , mr
ihren Haushalt zu schlachten . Aus diese Welle gehen in
kleinen und großen Städten viele noch nicht schlachtreiie
Schweine den eigentlichen Masibettieben und vor allem auch
der Allgemeinheit verloren . Das Landesfleischamtfür das
Königreich Preußen bat iniolgedeffen den Verkauf von
Sckno ° inen über 120 Pfund an Private verboten und erklärt,

diese Schweine nur den zuständigen Organen der
Vi -bbandelsverbände angeboten werden dürfen . Diese
mV-hen für die Vermittlung der Schweine an iimet«
Kiffiae Mastbetriebe Sorge tragen . Damit wird auch
d - r wilden Preistteibcrei in sogenannten Futterschweinen ein
k'nde aemacht . Bon dieser Maßnahme kann erwartet werden,
daß die Mastbetriebe ihre Bestände wieder auffullen und daß

h. r derzeitige Höchstpreis für Schweine in Einklang mtt
F * U . eise für Magerschweine gebracht wird . Außerdem
werden diejenigen Leute , welche für , Hausschlachtschweine bin-

Futter baden , gezwungen . lungere Schweine groß zu
Da die Schweinemästereien chre Mastttere für die

Militärverwaltung und die groben Städte abgeben müssen,
ist dann auch aus deren stärkere Versorgung mtt guten Fett-
schweinen in den nächsten Monaten zu rechnen.

Hachenburg . 26 . Okt . Seit dem heutigen Tage be¬
findet sich die Fernleitung von dem Kraftwerk Hohn bis
zu den Transformatorenstationen unter Starkstrom

8 Die in der gestrigen Nummer abgedruckte amtliche
Bekanntmachung betreffs der Abgabe von Kleie an die
hiestaeu Schweinemäster enthielt einen Irrtum . Es
können sich diejenigen Schweinemäster morgen Freitag
melden , die für ihre Schweine kein  Mastfutter seitens
der Heeresverwaltung oder des Kommunalverbandes er¬
halten , wie aus der heutigen Bekanntmachung erficht ich.

§ Befreiung vomHeeresdrenst . Das Stell¬

vertretende Generalkommando 18 . Armeekorps weist
wiederholt darauf hin , daß Gesuche um Befreiung vom
Heeresdienst (Reklamationen ) nur "m den allerdringendsten
Fällen Berücksichtigung finden können , insbesondere,
wenn die Arbeit des Reklamierten zur Vermeidung eines
äußersten Notstandes bei wichtigen kriegswirtschaftlichen
Arbeiten vorerst nicht entbehrt werden kann . Etwaige,
eingehend zu begründende Gesuche sind — abgesehen
von besonders zugelassenen Ausnahmefällen — nicht
unmittelbar an das stellvertretende Generalkommando,
sondern an den Herrn Zivilvorsitzenden der Ersatz¬
kommission (Polizeipräsident , Kreisrat , Landrat ) zu richten.
Reklamationen bei der Einberufung , bezw . nach Aushän¬
digung eines Gestellungsbefehls sind gesetzlich unzulässig
und müssen grundsätzlich abgelehnt werden.

* Militärarbeit für Schuhmacher.  Die
Militärbehörde hat sich nunmehr bereit erklärt . Lederzu¬
schnitte an die Handwerkskammer herzugeben , zwecks Her¬
stellung von Schuhwerk für das Heer . Dadurch können
die Schuhmacher , die wegen Ledermangel nicht ausreichend
beschäftigt sind , mit lohnender Arbeit versehen werden,
wenn sie sich aenossenschaftlich organisieren und eine Be¬
triebswerkstätte für die maschinelle Arbeit einrichten . Die
Schuhmacher sollen Vorarbeiten und die Maschinen sollen
Krtigmachen . Zur Besprechung dieser Sache und Bildung
der Genossenschaft findet am Montag , 30 . Oktober , nach¬
mittags 2V2 Uhr in Limburg a . L., „Alte Post " , eine
Versammlung statt , zu der alle selbständigen Schuhmacher
des Kammerbezirks (Regierungsbezirk Wiesbaden ) hier¬
durch eingeladen werden.

Altevkirchku, 26 . Okt . Der Vizefeldwebel I . Schäfer
aus dem benachbarten Oelsen ist in den Sommekämpfen
mit dem Eisernen Kreuze 1. Klasse ausgezeichnet worden.

Wissen. 25 . Okt . Das Weißblechwerk van der Zypen
hat seine Anlagen um einige weitere Bauten in der Rühe
der Menage vergrößert . - Wer das früher so ruhige,
idyllisch gelegene Oertchen Frankeuthal , das so gerne von
den Wissener Bürgern besucht wurde und in dessen schöner
Allee der Kriegerverein häufig seine Sommerfeste beging,
heute besucht , der wird vergeblich Vergleiche anstellen.
Es ist von den früheren Anlagen nichts mehr geblieben,
als der rechts an der Anhöhe stehende alte Kastanien-
bauyi , unter dessen tief herabhängendeu Aesten früher die
Frankenthaler Jugend ihre Spiele '. trieb.

Limburg . 6 . Okt . Auf Elnladuntz des Regierungspräsi¬
denten v . Meister (Wiesbaden ) fand hier eine Besprechung
über das Ergebnis der „Lahn -Motorschiffs -Bersuchs-
fahrten " statt . Den Verhandlungen lag eine Denkschrift
der preußischen Regierung über die Untersuchung der
Witstschafllichkeit der Lahnkanalisierung zugrunde . Dre
Konferenz beschloß , die Versuchsfahrten während des
Krieges einzustellen und die weitere Behandlung der
Angelegenheit zu vertagen.

Frnukfint a M ., 24 . Okt . Die VLrmittelungsversuche
der zuständigen Regierungen des Frankfurter Wirtschafts¬
gebietes zwischen den Stadtverwaltungen und den Land¬
wirten um Vermeidung einer Milchpreiserhöhung sind
an dem Widerstand der Landwirte gescheitert . Diese
beharren unter allen Umständen aus der Erhöhung des
Preises für das Liter von 24 auf 30 Pfennig frei
Empfangsstation . Dadurch würde sich der Verkaufspreis
auf 36 Pfg . erhöhen . Gleichzeitig fordern aber nun die
Händler auch eine Erhöhung ihres Gewinnes von 6 auf
8 Pftz . für das Wer/ttso daß sich dieses fortan auf 38
PfA stellen würW Da ein Nachgeben der Landwirte
ausgeschlossen gilt / sieht sich das Lebensmittelamt ge¬
zwungen , den Verkaufspreis auf 36 Pfg . zu steigern.
Ueber ' die Forderung der Händler wird die nächste Sitzung
des Amtes Beschluß fassen.

J>fab und fern.
O Die Patenschaft der Batterie . Bei der Batterie

eines im Osten stehenden Feldartillerieregiments meldete
ein Fahrer die Ankunst eines strammen Kriegsjungen m

i seiner Familie daheim . Die Batterie übernahm bereit»
' willigst die Patenschaft , und eine sofort veranstaltete

Sammlung ergab die Summe von 100 Mark , die ln einem
Sparkasfenbuche dem kleinen Weltbürger geschentt wurde.
Dazu verlieh man dem Kinde den Beinamen „ Baranowttsch .

O Untergang eines „Meergreises ". In den schweren
Stürmen , die in ' den letzten Tagen in der Ostsee getobt
haben , ist auch das älteste Schiff Europas und wahr¬
scheinlich auch der ganzen Welt untergegangen . Es ,war
der 200 Jahre alte schwedische Schoner „Gotha Ceion ,
der von Stockholm mit einer Ladung Kohlen nach Fmn-
land unterwegs war . Das Schiff ging mit Mann und
Maus unter . Der Schoner lief im Jahre 1716 vom
Stapel . Es dürfte das erste Mal fern , daß ein Schiff
200 Jahre lang die Meere befahren hat.

O Die Posen er Getreideschiebungen . In der Posener
GetreideschiebungS -Angelegenheit ist bisher gegen 14 Per¬
sonen die Untersuchung eingeleitet worden . Auch einige
Eisenbahnbeamte in Posen und Ostpreußen sind in der
Dache belastet.

<S War Graf Stürgkh vermählt ? Einer Meldung
des „Neuen Buhapester Abendblattes " zufolge traf die
Witme des ermordeten österreichischen Ministerprastdenten
Grafen Stürgkh in Wien zu den Trauerfeierltchketten ein.
Das Blatt knüpft daran folgende Mitteilungen : „ Es hatten
nur sehr wenige Leute Kenntnis davon , daß Graf Sturgty
verheiratet war .: Die große Offeittlichkeit kannte den
Grafen nur als Junggesellen , und auch m den inngsten
Berichten war bisher nirgends gemeldet , daß Graf Stürgkh
verheiratet gewesen sei, und daß seine Frau noch lebte.
Graf Stürgkh hat im Jahre 1892 geheiratet , und zwar
eine Bürgerliche , Hermine Fuchs , die Tochter emes Wiener
Großhändlers . Graf Stürgkh wurde mit der Dame , einer
Jüdin , in Nizza standesamtlich getraut . Er hielt seine
Verheiratung geheim . Seine Gattin lebte in Hietzing bei
Wien , zum Teil in Graz , wo sie ein Haus besitzt . Die
Gatten , die mit inniaster Liebe aneinander binaen . Ovaren



oft beisammen, unb noch in der letzten Wo^ semes Levens

^olzkarten in Rußland . Das merkwurd gs&r • i c _ 11̂ rrT*©
betn « S ^ sSSeSStenT »« dem sich alle krieg
LeL Staaten in mehr oder minder grobem Um °ng
haben entschließen müssen, ist wohl die H° ^ arte. o
verschiedenen Städten der russischer

Menae LoU aubiftiett werden mußte. ...
Das freie Frankreich . Der französischen Zeniurisi

wieder einmal ein Schnippchen geschlagen worden : Die
Nariier Messe berichtet, daß das meistgelesene Buch dieses

Ki- Rede ' von Paul Meunier ist. Nun aber ist
Meunier kein Dichter oder Schriftsteller , sondern em

und die Rede ' ist kem dichterisches Werk,
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naien Eesängnis verurteilt. _  ^

Hub  detn Gerichts Paal.
8 Verurteilung wegen Mißbrauchs der Feldpost - Porto,

freiheil. Zwei Arbeiterfrauen in Halbersiadt hatten Briete
und Postkarten mit dem Namen eines ihnen bekannten
Soldaten als Absender versehen und zur Beorderung an
Nicktioldaten als . Feldpost " aufgegeben . Vor Gericht suchtenfii fii S kieransmreden. daß sie angaben. sie hatten ge-
a aubt wäLend der KUegszeit könne jeder Feldpost schreiben.
Die Halberstädter Strafkammer verurteilte sie wegen Urkunden¬
fälschung zu 14 bezw . 10 Tagen Gefängnis.

8 4 Monate Gefängnis wegen fortgesetzten>Kurbel,rs am
^ 8 » , » . . , wurde der Kaufmann
IÄ Ä gjgMXU - m a . n.tete bl.

Zurückh alten der Milch
Wenn Kühe die Milch nicht geben, sie zurückhalten,

wie man sagt, so hängt dies nicht immer nur von ihrem
Willen oder ihrer Laune ab, wie meistens angenommen
wird . Es ist wohl zu beachten, daß bei dem Melken nicht
allein die Ausleerung des Euters , sondern auch wcchrend
des Melkens selbst eine weitere Absonderung durchs die
Milchgänge bezweckt wird . Wenn diese nicht emtritt . so
spricht man von einem Zurückhalten der Milch . Dieses
geschieht aber ganz unwillkürlich , und zwar infolge lnannlg-
facher Einwirkungen . Zu diesen gehören wohl vorzugs-
w3se die Sehnsucht der Kuh nach ihrem Kalb Diderimgen
in den gewöhnten Verhältnissen in bezug auf Stall , Um
gebung , Melker , aber auch eme nachlässige und verkehrte
Behandlung des Euters , ein ungeübtes und schonungsloses
Melken welches Unbehagen oder Schmerzen verursacht,
irgendein plötzliches Erschrecken, eine plötzliche Abkühlung
oder Erkältung und manche andern Einflüsse, die aus
körperliche und seelische Unbehagen des Tieres Hinwirten.
— Durch solche Zufälle ist dann alsbald die Milchabson-
derung aufgehoben , denn die Milch wird zum größten Telle
erst während des Melkens gebildet ; die Quelle ist gleich,
sam versiegt, was an dem Schlaffwerden und Emschrümpfen
der Zitzen wahrzunehmen ist. Wenn trotz des Maisierens
des Euters und anderer Kunstgriffe ferne Milch mehr
kommen will , so ist das eben em Anzeichen, daß sich keine
mehr bildet . Dagegen ist dann mit GewÄt am allerwMigsten
etwas auszurichten . Es gilt nur , die nachteiligen Einflüsse
zu beseitigen, beim Melken mit schonender Sorgfalt vor-
zugehen und den Tieren eine sanfte und freundliche Be
Handlung angedeihen zu lassen. Alle sonst enwsohlenen
Drittel , wie Vorlegen von Futter , emen nassen Sack über
das Kreuz legen usw., nützen da nichts.

Wie die Zenttal -Einkaufsgesellschast mittelst . ist diese
unrichtig . Für die Einfuhr und den Vertrieb >
landskäse bleiben die bekannten BesNmmungen
in Kraft.

Volks* und Kriegswirtschaft.

*  Verkehr mit Kornbrimntwein . Nach einer na
ordnung ist jeder , der am 1. November d . Js . unver
oder unvergällten Kornbranntwem in Gewahrsam '
pflichtet , die Vorräte getrennt nach den Lagerung^
Zahl und Art der Behältnisse sowie , nach den Eig,
unter Angabe des Alkoholgehalts in Geimchtslmni,,
der Spirituszentrale G . m . b . H. . Berlin . SchelliM
(also nicht der Kornspirituszentralej bis zum 6.
anzuzeigen . Kornbranntweinmengen , die am i.
irgendwie unterwegs sind , sind vom Empfänger ,
nach dem Eintreffen anzuzeigen . Die Verordnung „
Zuwiderhandlungen gegen die Anzelgevfllcht Stic
eventuell Einziehung der Branntweinbestande an.

* Spinnstoffe und Garne . Die aus dem Rej
eingeMrten Spinnstoffe und Garne der m der Bekann
W M 57/4 . 16  K R A vom 31. Mm 1916 enthaltenen
1 3 und 4 sind vielfach nicht aus dem vo^ eschriet.,
sonderen Meldeschein an dem ersten dem Tage der
folgenden Stichtage angemeldet worden . Die Meldevg
werden hierdurch aufgesordert . sämtliche seit dem3l.
eingeführten Gegenstände , die auf Gmnd dieser!
bisher nicht aus besonderem Meldeschein geme det,>
zum 1. November 1916 auf besonderem Meldeschein
melden . Meldepflichtige , die, dieser Anordnung nitz
kommen , laufen Gefahr , daß chnen die Erleichterungenj
aus dem Auslande eingeführten Gegenstände nicht g,
werden . An den folgenden Stichtagen sind dre berchz,
als eingefühtt gemeldeten Gegenstände nicht mehr bei
zu behandeln , sondern zusammen mit den anderen
pflichtigen Gegenständen auf einem Meldeschein an®

* Keine Preiserhöhung für Streichhölzer . M
teilung des Vereins deutscher Zundho^ fabrrkanten de
Preis eines Pakets Streichhölzer beim Verkauf an di,
Händler 38 Pfennig nicht übersteigen : es wurden «
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das Paket , und jede überschrestung desselben ist m
berechtigte Preistreiberei , gegen die dre zuständigen Ach Rastlos g

einschreiten müffen. __ - feSe!
Für die Schristleimng und Anzeigen verantwort!!̂ y

Theodor Kirchhübe l in Hachenburg. . M Regis
TI 6 im St

Musterung der Wehrpflichtigen.
Durch das stellvertretende Generalkommando des 18.

Armeekorps ist die Musterung der sämtUchen gedienten
und ungedienten Mannschaften (einschließlich der Reichs . .
Staats - und Kommunalbeamten ) , die m der Zeit vom
2 August 1869 bis einschließlich des Jahres 1898 geboren
und nicht bereits die Entscheidung kriegsverwendungsfahig |
erkalten haben oder nach dem 4 . 9 . 1916 D . U. geworden
sind , angeordnet worden . Von den Mannschaften des
Landsturms 2 . Aufgebots , die früher als dauernd untaug¬
lich ausgemustert waren , brauchen sich uur dlezemgen zu
stellen die in der Zeit vom 8 . September 1870 bis ein¬
schließlich des Jahres 1875 geboren sind - Die Musterungen
für die Stadt Hachenburg finden statt am 28 . und 6 . .
Oktober und am 1.. 2 . und 3 . November im Hotel „Zur
Post " in Marienberg . Militärpapiere sind mttzubrmgen . I
Näheres im amtlichen Kreisblatt.

Hachenburg, den 25 . 10 . 1916 . Der Bürgermeister.

Verlöre«

Danksagung.
Für die viel -n Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hm-

scheiden meines unvergeßlichen Gatten , unseres guten ste
Vaters , Bruders , Schwagers , Onkels und Schwiegersohnes , des

Weichenstellers Herm Marl Minil
sowie für die schönen Kranzspenden und gestifteten hl . Messen sagen
wir herzlichen Dank.

Im Namen aller trauernden Hmterblrebenen.
Frau Karl Kind.

Hachenburg , den 26. Oktober 1916.

Donnnsta » morgen in;,
ein silbernes Med«
schwarzem Samtband
eines teueren Gefalle«

Gegen gute Belohmm
Geschäftsstelle d. Bl,

tin Gummi«
noch nicht getragen, ft -
Mann (mittelgroß)popM
wert ju verkaufe «'
der Geschäftsstelle d.

Berichtigte Bekanntmachung.
Schweinemäster . die keinen  Anspruch auf Zuteilung

v ° n FM -Mümln dmch » qrisHäriÄSvon Futtermitteln ourcy vie - - - - -
Kommunalnerband haben und die auf Kleie reflektieren,
wollen sich am Freitag von 7,12 —i1/* 1 Uhr auf dem Burger-_in ._ vMrt'iSon fönritpr kinoebende Meldungen könnenmeisteramt melden Später eingehende Meldungen können
nicht berücksichtigt werden . Die vorhandene Menge wird
alsdann zwischen den Interessenten ausgelost werden , auf
den Einzelnen sollen 50 Pfund fallen.

Hachenburg . 25 . 10 . 1916 . Der Bürgermeister.

Taschenlampen
Glühlämpchen und Batterien

in großer Auswahl.

Pickel* Schneider, Hachenburg.

Feldpolt-Kartons
ln allen Größen bei

5einr . Orthey , ßadienburg.

Bekanntmachung.
'ÜMfdiiebene bei mir gestellte Anträge au BeschaffungvonSaat

«trekde haben mir Veranlassung gegeben, mich nach ©a°t fldmb°
umzusehen Die landwirtschaftliche Zentral -DarlehnskassezuFrank.

aÜsgNllttn Saattarte sowie

LL °' S ^ nt^ aufLs « von «SÄ Ä in
Kasse sofort zu stellen, andernfalls auf dre Lreserung nrcht mehr mit

im Beiitre der behördlichen Genehmigung sind, Saatget,erde verkauft
haben mache ich nochmals darauf aufmerksam, daß d'eM .gen,im Besitze einer schriftlichen Genehmigung von mir sind, SaatÄ bütlen, unb sich Landwirte, welche Brota-tre.de
ohne die behördliche Genehmigung zu Saatzweckcn abgeben, strasba

Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dies sofort zur
Kenntnis der Landwirte zu bringen,

flftnripnbßio öctx 23. Ottobcc 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 26 10. 1916.  De - Bürgermeister

Bin im Besitze der Erlaubniskarte des Kriegsernäh-
runasamtes zum direkten Ankauf von beschlagnahmten
Aepfeln und nehmen bis auf Widerruf laufend fort
Preßäpfel an . Zahle den Reichshöchstprers:

Für Schnitt - und Fallapfel Mark 7,5 « ,
für gepflückte Wirtschaftsapfel Mark 12, — per

Zentner in Säcken verpackt franko Station Au -Sreg.
Gebe für das für den eigenen Haushalt beschlagnahme-

freie Obst als Gegenwert Kraut ab zum Preise von Aik.
1.— per Pfund.

ftiedrieb Ulilhelm Rotf, ObKkrautfabiik
Post Hamm-Sieg . Etzbach . Station Au-Sieg.

Telephon Hamm-Sieg 32.

bungsv- und
überhaupt allen, welche an Verŝ eimung, Huŝwurf. Beklemmungen, Hautausschlag und Katarry w
leiden, empfehle den vielfach bewahrten 1
DellheimschenBrust und Blutreinigt
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewen,
üglicher Wirkung. Originalpakete « Mk . 1.
«auko durch ji  Dciihcitn . Frankfurt a. m u"

Medizinal - Kognab
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie. Hachenburg.

Städtische Kriegsfürsorge.
Am Freitag , den 27 . Oktober abends findet im Sitzungs¬

aale des Rathauses die Verteilung von Strick - und Nah - 1
»betten statt , und zwar gelangen zur Ausgabe:

1 um 8 Uhr Wolle für die Strickerinnen,
2 . um 8 */. Uhr Hemden für die Nähermnen.

Hachenburg . 26 . 10 . 1916 . I . A . : Frau Strmh -lus.

Der vom 1. Oktober 1916 ab gültige

Amtliche Taschenfahrplan
des Eisenbahndirektionsbezirks Frankfurt a . M . ist zum
Preise von 20 Pfg . zu haben in der >

GtlcbäftslltlU des..krrädler vo« AeNerwalö
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Miesmuscheln
ganz frisch eingetroffeu

Pfund IS Pfg.
Asrendaus

kacvenbmg.

Uelegenbeittl
Wegen vorgerücktn^
zeit gebe ich großem

stark gebaute

Bandleitsrii);
bekannter ®>J

mit 10 Prozent!
ab.

K. Baldus,

Großes Lager
in ^

Damen- uacj mädcficn-njc
Herren- und Knaben A^

Aegirin-Miintel und
leicht und wasserdicht

U7inter-3oppen, Bozener-mäntel und u®
Unterjacken n̂fe;

Buckskin für AnzE
Damenstoffe  in schwarz ̂:

für Jackenkleider.

OameB-. Kinder- und IHenns-Strumpt*®s'
Strickwoll « *

Wilhelm Pickeli»b. &
Hachenburg.
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Einkoehdo
mit Gunimiring und

| biüigft zu haben bei jg
Josef Schwan,
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